
150 Untersuchungen
daß praedietus metropolıtanus POL et sacramentum ea  m eli-
tatem rosSi 2Cceret QUuahm praedecessorıbus Uul1Ss regibus Krancorum antea
fecerant emenses archiepiscopi ei A4OTer1 roOSn1 Hrancorum Q uUanl-

relig10s81 ei Sanctı Quod persuadentibus et; ıimpellentibus
LOt1LUS CUTrT1a€6 optımatıbus, atsı propter mandatorum I150T6IM 1cebhat
facium ST amen

Luchaıre, Inst monarch I1 89 interpretiert dıe Stelle als bloßen TEeU-
e1d Imbart de 13 OUr 450 als Treusid und Kommendation
Huldıgung Dıieser dürfte racht ehaliten 1vo Voxhxh artires <81Dst 10

anderem Ort Bf 1892 108 unzweıdeutige Auslegung des W ortlautes,
eiN er vomn ZWO1 Kleriıkern sag% 15 In01 homıines essent a% DOr

ai DSI sSacramentum azuı kommt dalß LYO selbst dem aps 50-
steht daß dıe andlung d1ıe kırchlichen Dekrete verstoßen habe
Wo 2.DOTr 1St der Treueıjd Voxn der kırchliehen Gesetzgebung VOTrT-
Dotfen worden ? Diese SINS VONQN Clermont 1095 hıs zuletzt Chälons S  -

1107 Suger, 8d Molinier , 32) UUr aut dıe Mannschaft
Darf dıe Deutung UNSeTer Stelle auf Mannschaft gesichert gyelten,
1ä1t sıch welter daraus entnehmen daß das Könıgium auch nach dem
Investiturstreit der Mannschaftsieistung SE1IN@eT 1SCNOI@E festhielt die
schon früher üblich Wäar Yst später haft es 11© Forderung anf
bloßen Treue1id ermäßigt

Zur Geschichte des häretischen Pantheismus
Deutschland I5 Jahrhundert

Miıtteilungen AUS vatıkanıschen Handschrift
Von Gerhard KRıtter, Hamburg

Seit den verdienstvollien Forschungen Hermann Haupts ZULE Kefzer-
gyeschichte des späteren ittelalters sınd WIL ıimstande, die schon voxh
Mosheım vermutete gyrundsälzlıche Verschiedenheit der Brüderscha „VOMmM
Ireien Geijste VOoxn der gyeisilgen (Tesamthaltung des (von ause AUS

0OTtN0dOXeN Beghardentums eutlle erkennen. iIm wesentlichen StÜtZT
sıch diese 1iNS1IC auf dıe Quellen des 1: und Jahrhunderts, i05-

besondere auf die Mitteilungen ] „ L assauer Anonymus ‘“ von 1260,
denen ZUerst Preger 11 Gutachten Alberts des Großen wiedererkannt hat
1InNe Reihe von Ketzerverhören des Jahrhunderts 1äßt dann die charak-
teristischen Anschauungen der pantheistischen Sek tierer „VomM freien Geiste*
y]eichfalls noch euttle. hervortfreten agegen sınd WIL für das 15 Jahr-

e  46 ZKG VilL, X AÄLV, X VI; DZGW, T I1L; 7G  © PR  > 1L ®,
6711 Die relig, Sekten Franken (Würzburg 1882
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hundert bisher In der Haupisache auf So Lrübe, Ur«e. Parteilichkait und

Kenntnis gleıchermaßen entstellte Quellen angewiesen, W18 dıe
Schriften gines Falır Hemmerlin und Johannes Nıder. Um mehr Mas
dıe olgende Miıtteilung YoNn Bekenntnissen e]nes Sektierers AUS dem Jahre
1458 wıllkommen seıin, die ich anläßlıch der Vorstudien ZU einer (von
mır 1m uftrage der Heıdelberger ademiıe bearbeıteten) mehrbändigen
„Geschichte der Universität Heidelberg“ In einem Sammelband der Vatıi-

fand Cod Pal Lat Vat. S7TO nthält auf tol 144' —154 dıe Nieder-
schrift der „quaestiones minus principales“‘ einer yroben Jahresdisputation
der Heidelberger Ttısten, die sıch mı1t Beastimmtheit anf den August/Sep-tember 1458 datıeren äßt Kın ungenannter agıster Yrıcht hier aUS=
ührhlich über dıe Begharden und Beghinen; SaNz 110 daer Zıi91% stellt
6r S10 ohne weıteres a1S bettelnde (+auner ınd Landstreicher hın, die
ihre angebliche Frömmigkeit Nur a IS as benutzen. Was vorbrıingt,
ist wenig origınell : zunächst den Eulenspiegelstreich eines „Loliharden “
(die Namen „Lollhard“ und „Beghard“ werden einfach SYNONYM gebraucht),
geiolgt von einer Art moralischer Nutzanwendung In fürchterlichen lateı-
nıschen Kniıttelversen: alsdann Jängere Ausführungen, INn denen dıe ada-
mitische Sittenverderbnis der Beghinenhäuser durch allerhand (z recht
dürftige) Verdächtigungen und Nnklare Andeutungen dargetan werden sol!
Schwerlie andalt sıch dabeı selbständıge ründungen des Red-
NOIS ; e1Nn ‚u erweist sıch als wörtliche jederholung AUus der Abhand-
ung des Mainzer Inquısıtors und Heidelberger Theolog1eprofessors Was-
mod Voxn Hombere, dıe aup veröffentlicht haft andere Stücke des-
gy’]eichen AUS Feli1lx Hemmerlins „Lolhardorum descr1iptio ®® darunter die
vielzitierte Stelle der VOon den beghardıschen oberdeutschen Keizern
des Jahrhunderts (Burkhard, Karl, Heinrich VOR Tierrenz USW.) dıe
Rede ist, Gegenüber der Druckausgabe Hemmerlins Gindet ) siıch hıer dıefolgende Krgänzung (a fol 147)

Eciam quıdam de Suevia NAatUus repertus aqf In Ratispona, qul pertina-eiter asserendo tenult, qualıter piıetate divina homo ad ymagınem dei
creatus tantum merer1 valeat pPeTr egXercicl1um bonorum OPOCrUM, ut Christo
domino NnOsStro ın humana anıma S5Sua equaliter perfectus efüclatur, qul et
articulos alios 1n Clementinis de heresı capıtulo „Ad nostrum “* PrO-hibitos diligenter et pertinaciıter affırmabat; RIO CU1us 4SSOTC10Ne@ [cum]pertinacı perseverancıa quidam alius 1n CAarcere reverendi Datrıs 2t18-
pPOoNeEDSIS episcopni 12 preteritis nNOostrıs LemMpOorıbus fu1t extinctus. Fulit

Vgl meınen Aufsatz 1n der 38, 109 ber die dısputatioqnodlıbetica : ufm N, Gesch dtsch N1vers. IL, 381
ZK  «> VIIL 567 Kr

406 W asmod War Heıdelbe
gaänzungen : Döllinger, eıtr Sektengesch. I,

1903, 1L, 269) scheint ihn m.1 dem Mainzer Stiftsscholaster Gerlach von Hom:-
Vr Rektor 1399 und 1403 (Katholik 83.Jg.,

Urg verwechseln, der Rektor Wäl.
Opuscula et tractatus, Basıl 1497, fol. ar Vgl Mosheim,v De bég-hardis at begulnabus (1740), 451 (Abdruck).4) Clem. V, 3, (Friedberg IL,
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et quidam Johannes de Melchilinia beghardus, ' qui et sacerdotem CON-
eNSs prıvatıve (?) verbum deı in superior1ıbus Almanıe partıvbus dıyul-
gaba habens erebrum populı CONCUFrSUM, ymMmo et sımplic1is elerı notfa-
biles sequelas, qu] eundem TOPter subtilitatem verborum g1 Suüul eloquii
dulcedinem lıbentissime audıebant, ı1psum magistrum nommabant, qul tfamen
docente experl1en61a scrıpture extitit ignarus et penıtus ydeota, qul
61 multos 071 hereticorum articulos pessIMOS et GCum igN0minia
elausıt extremum |diem ] Blaspheman insuper quıdam 818 Sacerdocıium
Christı, presbyteros In ecelesia de1ilcos quası deum fac]ıentes iıllusorie SCH
derisorıe nomınando. Kit ut sSummarTIıe dieam: 1n tota Alımonia Ssuper10rı
[ USW., e Mosheim 452 ]152  ‚Urltrle:r . i‘1‘churgg‘e>h'ii  et unida.m J ohannes de Melchilinia. begh‘ar‘d.us„‘.qui 'elt se sacerdotem con-  fitens privative (?) verbum dei in superioribus Almanie partibus divul-  gabat habens crebrum populi concursum, ymmo et simplicis cleri nota-  biles sequelas, qui eundem propter subtilitatem verborum et sui eloquii  dulcedinem libentissime audiebant, ipsum magistrum nominabant, qui tamen  docente experiencia sacre scripture extitit ignarus et penitus ydeota, qui  6t multos fovit hereticorum articulos pessimos et cum ignominia magna  clausit extremum [diem]. Blasphemant insuper quidam ex eis sacerdocium  Christi, presbyteros in ecclesia deificos quasi deum facientes illusorie seu  derisorie nominando. Et ut summarie dicam: in tota Alimonia superiori  [usw., s. Mosheim 4521 ...  _ Die übrigen Ausführungen des Redners zum Thema (mit Zitaten aus  St. Bernhard, den Psalmen u. 2a.) interessieren wenig, ebenso seine Ant-  wort auf die zweite Quästion: ob die Begharden und Beghinen von Rechts  wegen schlechthin „Ketzer“ genannt werden dürfen; sie läuft auf einige  dürftige Zitate aus kanonischen Rechtsbüchern hinaus zur Variation des  Themas: „Die Hure sollst du am Hurengewand erkennen.‘“ Altherkömm-  lich ist sodann der Übergang von den Begharden zu allen möglichen an-  deren Sorten von Landstreichern und Betrügern (validi mendicantes) !,  den die dritte Quästion bringt. Die Aufzählung .dieser Gaunerarten mit  ihren rotwelschen Namen habe ich andernorts besprochen %. Unmittelbar  nach ihrem Abschluß folgt (gewissermaßen als Anhang zu den Quästionen)  auf fol. 154 ”ff. ein wichtiges Aktenstück (Vernehmungsprotokoll) aus dem  Ketzerprozeß des am 20. Oktober 1458 zu Mainz verbrannten ‚, Loll-  harden“ Johannes Becker, den auch das Chronicon Moguntinum (fälsch-  lich zum Jahre 1478) erwähnt ®. Daß wir es in ihm mit einem der „Brü-  der vom freien Geiste“ zu tun haben, ließ sich schon nach den dürftigen  Angaben der Chroniken vermuten und wird nun vollends deutlich. Das  Fortleben dieser Sekte bis über die Mitte des 15. Jahrhunderts steht also  jetzt aktenmäßig fest; besonders zu beachten ist die Herkunft des Ketzers  aus der Aachener Gegend: bisher führten m. W.-die Spuren der pan-  theistischen Sektiererei nicht über den Mittelrhein hinab. Inhaltlich ge-  hört unsere Quelle zu den ausführlichsten Stücken der Überlieferung;; vor  anderen Ketzerverhören hat sie den Vorzug, eine verhältnismäßig ge-  schlossene und innerlich zusammenhängende Darstellung der ketzerischen  So schon in der von Gretser (Bibl. maxima, XXV, 275) abgedruckten  viel  älteren Quelle: de hypocritis, qui nuncupantur Stertzer. — Vgl. auch  em-  merlin, De vali  z  -  di  n  Begharden keine anderen Gauner behandı  is mendicantibus (in den opuscula, s. 0.), der aber außer den_  e1;t.1_ ;  s  2) ZGO,, N. F, 38, S. 109ff.  3) Städtechroniken XVIII, 1. Abt., 249. Da  S Da£um schon von Hansen be-  richtigt: s, Lea, Gesch. d. Inquis. IE, dtsch. Ausg. S. 470, N. — Da der Prozeß  gerade zur Zeit des Heidelberger Quodlibets sich abgespielt haben muß, erklärt  sich das Interesse der Heidelberger an der Beghardenfrage sehr einfach. Von einer  Beiziehung von Heidelberger Professoren  zum Inquisitionsgericht (wie im Falle  Drändo_ffy u. a.) melden die U  niversitätsakten nichts.Die übrıgen Ausführungen des Redners ZU  S ema (mit Zıtaten AUS
St. Bernhard, den Psalmen 2.) interessieren weniıg, ebenso se1ne Ant-
ort auf dıe Zweıte Quästion: ob die Begharden und Beghmen YON KHechts
WE  s schlechthin „Ketzer“ enannt werden dürfen; S18 au auf ein1ge
ürftige Zitate aus kanonıschen Rechtsbüchern hinaus ZUL Varıation des
Themas: „Die Hure sollst du Hurengewand erkennen.‘“ Altherkömm-
ıch ist; sodann der Übergang VYOn den Begharden allen möglichen &.  —
deren Sorten VOR Landstreichern und Betrügern (validi mendicantes)
den die drıtte Quästion bringt. Dıie Aufzählung dieser (+aunerarten m1%
ıhren rotwelschen Namen habe ich andernortis besprochen Unmittielbar
nach ıhrem SC olg (gewissermaßen a IS AÄnhang D den Quästionen)
auf fol ein wichtiges Aktenstück (Vernehmungsprotokoll) aus demKetzerprozeß des 20. Oktober 1458 zu Mainz verbrannten ; .LOll-harden“ o h annn es Be cke IS den auch das Chronicon Moguntinum fälsch-
ich zum Jahre erwähnt Daß WITr 05 ın ıhm mI1t einem der „DBrü-
der vom freien Geiste“ tun aben, 1e8 sıch schon nach den dürftigen
Angaben der Chroniken vermntien und ırd DUn vollends eutlic. Das
WYortlehben dieser Sekte Hıs über dıie Mıiıtte des 15 Jahrhunderts steht a1sS0
jetzt aktenmäßig fest; besonders beachten 1st dıe erkun des Ketzers
AUS der Aachener Gegend: bısher ührten W.-die Spuren der Pal-theistischen Sektierereı NIC. über den Mittelrhein 1n2a Inhaltlich YO-
hört unsere Quelle den ausführlıchsten tücken der Überlieferung; Vor
anderen Ketzerverhören haft S16 den Vorzug , gine verhältnısmäßıg C
schlossene und innerlich zusammenhängende Darstellung der ketzarıschen

So schon 1n der Von Gretser (Bıbl MaxXıma , XXV, 279) abgedrucktenel älteren Quelle: de hypocritis, quıl nuncupantur Stertzer. Vgl. auch
erl ın, De 'alıdi

Begharden keine anderen Gauner behand
S mendicantibus (in den opuscula, 03 der ‚ber außer denelt,Z&O., 38, 1094

Städtechroniken g Abt., 249 Da Datum schon von Han DEe-
rıchtigt: Lea, Gesch Inquis. IL, dtsch Auesg. 470, N. Da der Prozeß
gerade ZUTr Zeit des Heidelberger Quodlibets sıch abgespielt haben muß, erklärt
sıch das Interesse der Heidelberger der Beghardenfrage sehr einfach. Von einer
Beiziehung Von Heidelberger Professoren Inquisitionsgericht (wie im FalleDrändorf u. a.) melden die Unıyversitätsakten nıchts.
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Änschauungen Stelle lose und zufälliganeinander gereihter Kınzel-
thesen geben Bemerkenswert und ejgenartig gegenüber den sonstıgenNachrichten scheint M1r VOTr em dıie nachdrückliche etoNunNg und /
schaulıche Schilderung des Bekehrungswunders (der Geistempfängni1is und
dıe Darlegung des Verhältnisses VvVon „Geist“ und bıblıscher Überlieferung.
Irre ich nıicht, trıtt diesen tellen die 1deenverwandtschaft der pan-
theıstischen. mit eWISSON Gedankengängen des späteren oberdeutschen
Täufertums besonders eindrucksvall zutage; auch ı den unıversal-theistisch
gefärbien Schlußsätzen über Juden, Heıden und Häretiker yJaubt mMa  b
bereits orklang VvVon Ideen des und 14 Jahrhunderts (Sebastian
Franck !) vernehmen.

(fol TiiCcCHiT cConfess]ı Der Johannem olhardum
Mogunecia HNO dOMını 14558 Au-

yusSstO 8i Septembrı.
Inprimis fundat inftencionem et dieta Sua hoc, videlicet quod

üultima die ante ciavas peNTECOSTES, - dum otaret ınclinatus eC-
clesia _ . Panulı Maguncie, audıyıt- sSummiıitate ecclesie sonıtum , quı
descendit SUDEr eu Kt ı 110 SON1ıtu ecepıt spırıtum sanctum. Et He
SpIr1tus anctus TesSIt E1 2deo, quod Magn üuüm olorem SeNsIt Inter1us.
HKit quod postea SeP1US raptius Sıt S10 homine InteriorL

Item de 6O Spirıtu dieıt Qquod 8u  S SeP1US 1t9, detinet e cCOoMMO07YE
quod He reclamare NeCc SUrSere potest H181 SPITIEUS 1le 6X  S permittat

Item eredıt nullum hominem antie gim talıter spirıtum anctum
DOC post Q11  - recepturum esse], QS1CHT 1DS6 8  S recehıt i1tem

1lo fundamento fassus e8tT, quod antequam um Spirıtum SIC receperat,
obedirvıt Ordinacloni sancte matrıs ecclesıe omnıbus. Et 6r func egitsecundum voluntatem humanam et; fuıt Sul 1psius. Sad pOoSt recoPc10NeEN
SPIrItUS extunG NOoOnN potuLt NeC tenebatur obedire eeclesie quıibuseumqgue
STAatutis Räcıonem 4ddaı1ıdıt uplicem, quod HON potum obedire duobus, SC1-
lıcet spirıtui SUO et ececlesıe. Et ıterum quod extunG HON fut Suül 1 DPS1US,
sed gubernabıtur per spirıtum interiori homie.

Item eodemfundamento Confessus est 61  = NOn 2d0orasse aACrIa-
mentum er c10ne S Racıo SÜ est, quodNOn
CONCOT at Suu unquam sıb] inspiraret hoc.sacramenfum
fuisse adorandum. Unde fassııs est [quod ] NOn solum ıD NOn adoravıt,sed eC1am SCH1IUS eccleasia kathedralhi et; ] eG6C1e812 are et 31118
munltis ecclesnus, dum Sacramentum elevabatur, 1DS€ trusıt CONTrA. Ta-
mentum e hnguam eglecıt at OTre@e ei sılans multas abusıones commisit;sed NOn 61 hoe 1DSe, sed Spırıtus Dr eum H06 facıt.

1tem interrogatus, Or HON umeret sacramentum, respondit, quod SCY1P-tum 88T ewangeli0 : „Qu1 manducat hunc Clbum, RODN morijetur 1 e{ier-
num “ e% nıchillominus morluntur, quı hoc Sacramentum sumunt.
Sad ddidit Sse hoc d1X1isse Sımplıc1 mente et uonNn dix1sse, quod propfterez
non umeret SumpsIisset, 12 NOn fore confessum
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communicatum Ü8C tenNnerı d illa, qed a.d 181010112 ecclesie. HL post-
QuUam ddıdiıit quod 1L, UUl sunt geccles12 vel sSub ecclesıa, tenentur
conüter1, NON 11lı, QuU1 NOn sunt Sub Ua Similiter ıl Q ul nondum SUNT

perfect10ne, tenentur, sed 1DSe et 211 perfecti NOn tenentur an simılıa.
ecunda materı2a de observacıone mandatorum deı

(fol Hx eodem fundamento atetur plus tenerı a ceredendum
Spirıtul, Q ul eu  S regerıt Quam CU1ICUHMIG U doctrıne, qU©o predicatur
eccles1s ublice de pPreceptis deı

1tem quod NOn eNnetiur credere SermMmOoNıDUS del vel Predicatoribus.
Ifem e0dem fundamento atetur HOR tener]ı a obedienec1iam DO-

estatı secnları ut Duta manda, tiSIıMPErAatOrIS, PLINCIDUM burgıma-
Z1Sstrorum SeMDET undans 1O0N tener]ı obedire uobus SPINtUN S(i1=-
licet et homiın1, CUIUSCUMO U6 Afatus 6X1istat

Quod NON gnetur a observancıam mandatorum deı
Item eodem fundamento dixıt HON tener1ı ad observanc]ıam INa

datorum deı Ratıo quod He mandata de1, Qu® SAaCT1S SCT1IPfUrIS CON-
tinentur, UnNn%  + mandata MOrtIs; sed tenetur solum bedire mandatftıs vite,
qu®e appella inspırationem S ul SPITILUS interior1ı homıne Addıdıt
NESCLTO, qu1ld 81% ille InSEINCLUS, H86 eXter10r homo hoc SC12T, sed Solus
hoömo inter10r et nıchillomınus gxterior homo bedire inter1071.

An honorare patrem et matream ?
I1tem specıalı interrogatus, NOn teneatur honorare patrem et. Ma

trem eE1S SucCUTENdO necessitatibus u  3 S1CHTt deus ho6 preceperat
fiendum, respondiıt quod NON, NSı 2W6| hoc Suo SPINITU INtrINSECUS (ad
h0C) impelleretur. m HON solum mandatıs del dicıt HOD obliga-
tum, sed eC1am NeC SCT1PtUIS NOVI1 testament], quod DOS YVOCalLus C W
gelıum Christı, et epIstOoLas sSanctorum Ap0StOL0TUM.

Ratıo, quod testamentum 81 ıd, de QUO 2.1% SaNCiUuSs apostolus :
„Littera occ1ıdıt, spirıtus autem vivificat“ *. Addıdıt, quod prefata OW.:
gelıa et epıstole NOn sınt testamentum eternum , quod sınt perıtura e
NOn perpetua; 1de0o o8t testameantum mortis. Sed testamentum fernum
est inter10r instinetus Sul SDITLEUS, concludens NON obedire testamento
mortis, qed Yv1te, ut dıetum est

Item eodem fundamento fatetur sSe HON oblıgarı ad abstınenc1am
carnıbus ferıs S@XWS, yIMMO dıe VONDNEeGTIIS ancia comedere CGarln6s, x a
ponerentur 6l, quod Sl fune NOn comederei, peccaret econtira ewangelıum,
quod iubet comedere, qUOCUMQU® apponuntur.

Item eodem fundamento confessus est Sı emıisisset QUECUMQ U® vota
deo aut Sanct1ls, NOn obligaretur ad observrandum © NIisı SPIrLtUS Suus

S1D1 suggyereret
1tem eodem fundamento fatetur nec ue6 31108 homıines oblıgarı

ad 0O0TacC1ıo0nNnem YvOcCylem sed Qul vult Dotfest VOocalıter, QUL vult

2 Kor
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ynotest omittere. In CULUS sıznum interim quoad se1psUum (? aliquandonıchıl OTavıt; postea scr1psıt 1ıbrum. quendam, quo MOtuUSs est
Oflc1um ; tandem in captıvitate osıtus dieıt alıquando unNnO die plus
0OTAaSSE, Uuam Pr1US 1n OCTtO annıs ecerat.

(155”) Materiaf tertıa: de NOVO estamento
Post hoe interrogatus de HNOVO testiamento respondit, Qquod 1DSe nNnon

tenet illud 8550 testamentum , quod SCr1pfum asf in brıs | con-tinentibus ewangelıa et; epistolas apostolorum, quod illa, ÜON SUNT. DOr-
petua, sead habent Hinem. Et, Sunt, de quıbus apostolus diecıt „ Lattera0661d1t, spirıtus autem virılcat.“ I]deoque VO0C3a! testamentum mMOTÜIS;
sed 1pse fenet testamentfum eESsSe in interiori homine, yMmo in 1N-
teriorem hominem, quod est perpetuum, Qquod hic inchoationem
ei In celis perpetiuam dominaciıonem, ei voecatur ab 2nostolo ministerium.
g10r1e 2 Insuper CONCcIudit, quod 1pse NON tenetfur obedire testamento
morti1s, sed solum testamentfo vite SUPradiecto Hit; brevıter assarıt —
dem, Qquod interım, anod SpIrıcu rectius e8t et In SpIrnıtu Vixit, abiecit

christlanıitatis yıtam S] ulsset; au bestia, de hocaudans deum, LeC unqguam hoe penıtur 61110, ExX eodem assert, quodılla, Que SunNt alııs hominibus peccata, NO essent sıbı peccata S1 aceret
eadem instinetu interioris G  u homiıinis e SUu1 SDIrItuS,

Quafta materıa: de Chrısto
Primo enet, Qquod T1S11 humanıtas HON e8f adoranda a,.D Omnıbus

CrIst1an1s, lıcet deitatı unıta. Ratıo 1U8 est, quod dıstingult duplicem hoO-
minum statum : alıquı Sunt, Qu1 ucC subsunt sancte ecclesie, 21 Hı
tenentur adorare Christum sSeecundum 1US humanıtatem propter Pr6COD-tum ecclesie, Cul tenentur obedire; a lıa p homınum est sub SEAl
spiritus, Sicut 1pse est, et 1i DON tenentur adorare humanitatem il
sed solum deum sıne medio0 In nuda eitate. 4

Secundo © eodem fundamento 1pse in aNNIS NN adorarit huma-nıtatem Chrıisti NC SU2aMmMm passıonem veneratus est, quod DOSLErgaVıt toto
1No tempore m 0oraclonem, chrıstianıtatis eXertc1c1um.

Tereio addidit, quod toto 1110 tempore NOn adorayvyıt Christi humani-tatem sicud nec eius deitatem, prout est 1n sacramento
Quarto credidit, quod 1DSO propter unionem, qua unıtus est omni deo,sıt sanctior Christo sanctitate, UUa Christus ANCTLUS est secunNdum Nu-

manıtatem. KRatıo, quod 1pse factus a8t deus DEr Xraclam ; He est deus
DOr naturam et T1IStUS est mMıinor patre SeCHNdUuUmM e1us humanitatem ;ig1ıtur 1pse alt mal0r e sanctıor Christo SEeCUNdUumM e1Ius humanıtatem.

Quinto MOTS Christi NON 8St homiıinıs regenerac1o, sad hec regeneracioest 1pse spirıtus Sanctus, quod regeneracı0 In vitam eternam NOn ir
facta DEr mortem Chrıisti, qul venturus est in mundum. Subdit, quod perl

MS:; ; 2) 2 Kor. 3, supradiete.
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mortem Christi oportet HOS Salvarı, sed 119 nOonNn est 1DSAa x  10 a
alutem e% cetera ut dietum eSt

Quinta mater1ıa,
Inprimis asserit, quod SpIrtus anctus S1t; mater Chrıstı secundum

YONCTFACcl0ONEM.,
ecundo quod 1DPSe ante recepIL SpIrtuUmM Sancium, ut putat

dıe ultima festiyıtatum pentecostes eececles12 S, Panlı SPOCIO SON1LELS
terrıpaulıs, QuUem audırvyıt Ssuper10r1bus geelesie. Et (1567)
disposuit stabat inclinatus, 6 1le ONItUS descendift 611 ei; SPITIEUS
CUu  B J1lo SON1tL replevıt 8U  = S1ICH SANCTLOS apostolos. Sed INtravyı U  S
CUum dolore interio0rı et exXterlorı s PreSS10N6E. T’arcıo0 quod eXpost
GUutus est instinetum ıllıus SPILIEUS, quod dıeıt C  = apostolo „ V1vO 60,
12  S HNOn C  Ü, vivıt Vero Christus“ 1

Quarto quod nullus antie 61 recepit sSpirıtum anctum SICUT 1DS0 H6C
postea ‚1Q U1S OU.  S recEePiUrus 1,

Quinto quod 1DSE Certus eST, quo1DS© SPILIEUS, ul EU.  B inspirat, est
SPITITUS SANCTUS © quod venıt e  B CUuM prefatis dolore interlori
et GXteTN0T71 Kit quod raptus est SCHO Inter]0r1 homiıine.

SeXio quod SPITILUS aNCctus apostolis fuıt SPICNTUS LMOKI1S, sed Jle S U1-
rıtus, QUEM 1PSO ACccePIL, est SPICLUS ver1tatıs, de QUO a1% dominus
ewangelio Johannıs: „Quando venerıt Sspirıtus veritatis, 6ZO mittam
vobls patre, He docebit VYOS MnNeM verıtatem.'

eXx materıa: de deo 2DS01utLe
MTanet ’ quod homo potest effiei DEr ZT2C1aM u quod est

deus per naturam TObans illud per ohannem, ubı a1% salvator: „Oro,
pater, uüft, J0S1 S1nNt nObISCUM, SICUHT HOS qaumus.**

Secnndo QU12 1DSe deo S17 unıtus 1, deus factus [ üUuN10REeM &111 h0-
115 1NtEr10T18; quod 1DSC S11 CUum deo adorandus ut QEuUS, HOR SCHAara-
tım, <ed 1DSO CULN beatıssıma trinıtate, ta, quod dum adoramus patrem
e% 1um et spırıtum sanctum, debemus sSimul Cu hoc adorare 1pSUm.

Tercio quo relatı eeclesie Ne6 1DS2a possunt hommibus ECcCata d1i-
mıttere Nec indulgenclas dare

Quarto quod C 1DSO es8t deus, potest facere UUC deus
Sepilma materıa de heatfissıma VAILESIRO© Marıa,

De beatissıma VITZ1INe del genıtrıce asserıt INDIMIS, quod alıquıs homo
potestmererı 2de0 tantam STAaCclam, quod a effic1atur sanctior beatis-
S1mMa dei genitrice.

Probat per ewangelii, ubı mater filiorum Zebedel, scilıcet Sa
torum Johannıs e1 Jac0obl, rogavıt ut sederent ı duo Hi E1IUS uUuNus ad
dexteram, q lıys a SiNıstram Chrıstı, et responNdıt „Ho6 nONn 0st MeunHl
dare vOblS, qed QquiduS paratum est atre MEO

Gal Joh 16 —— Joh 21 Matth )
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Secundo aSSENNT, quod ene corde, quod 1DSC S1E 11g homo, Qul
aıt sanctior 1052 beatıissıma de1i gyeNILNCE.

Octara materia: de gxXierıor1ı 81 interioriı homine.
i1tem 1DS©O atatur interiorem homiınem 6556 ınteri0orem. HKit

h06 asserıt, quod qQuUO SpIrıtul edit, NOBD amplıus PrO-
In voluntatem.

Item quod interlor(em) memorla(m), QU®o pertinge a interiorem hom1-
E

nem, NDON est s1ıbı plena notf2
ecundo 4SSaT1T quod (156 ”) homo @Xter10r ost quod 1D830 aı dor-

Mm1t e cetera(s) Et hoe AaSSerur quod homo egxteri0r enetur Dedire
homini interiorl.

Tercio quod homo SUUuS interior est ılle, qul pOr Spirıtum anctum [O-
generatur et tenet hominem 6Xterlorem, quod DON potest alıquid alıud}
facere QUam 1Ne SDICItUS COU homıne interiorı Cupı

Quarto quod 1DS6 secundum homınem interı1ıorem 81% 138)  S 1la
per10rı Jherusalem, de qu2 dıeıt apostolus Paulus: „Que SUuUTISum est,
mater nostra Jherusalem lıbera 88ST. 66

Quinto quod 1DPSe est ılla celesti Jherusalem, ubı T1StUS et al
beatı Sunt, quod 1DSe ia S1t beatus secundum inter1orem homınem.

Seaxto quod sıcut Christum ei anctos adoramus, ut oren pPro nobis,
ita  f efi m adorare debemus, quod 1DSO 12  B SIE uUunNus ıllıs

Septimo quod QU12 1DS6€ est 0N beaftıs, Q u12a videat deum CUN-
dum inter1ıorem homınem, SIC ot 111 2421 vyıdent eu  S

Nona materıa: de g6ecles1ıa.
Primo fatetur, quod duplex ST eecclas12 * ung&, QuU® o8st SUSUM, ver3a

gecclesia katholica Alıa, que est infra, quam NOS VOCamus geclesiam SsSeu
christianitatem. Asserit 1DSO » quod 1DSO non est de gcclesia, GQUuo
est hoe mundo, quam HÜ SIC appellamus, sed est de 1a SUpPer10N1.

ecundo quod gcclesia tota inferior est ampnata e% heretica,qUu1a non
credit, qQu®6 eredıt 1DSe,

Tercio 1DS0 Hon tenet illos DTO hereticis, YyUOS 1la ececles1a ne Proere ut m et s1bı similes.
Quarto qu 1ps6i1deo uÜON s1t de ecclesia 1nfer10r1, qu12A 1a tenet

1udeos, paganos ethereticos esSse incredulos, 1pPSe Vero0o nNnon tenet e08S ..
credulos dampnandos. Ratıo u22 est, quod i1DSe tenet, quodıllı baptızatı qaunt aptismo Spirıtus sanctı vel saltem baptısabuntur.Quinto dic1t, qnod 1DSe HON tenet baptısma, quod NS LeNeEMUS,quod HON S1t de necessitate salutis, sed ufQcıt baptısmus flamınis
ad alutem. —

NNO domını 1458 die MeNsIısS octobrıs exXanımatus est perdominum Johannem Kaldıssum heretice pPravıtatis inquisiıtorem quidam
Gal 4, BIS8S, : no.ber den Prediger und Inquisitor Joh. Kalteisen, Vorgänger des De-rüchtigten Hexenverfolgers Sprenger, vgl Roth, Zentralbl. Bibl.wesen Xl
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lolhardus nomine Johannas Becker nNatus de quadam V1 Äquls-granum ad duo mıharıa. Hf in Maguncia de heresı convietus yuUuam ÜS-=-
qu®e In finem pertinacıter LeNu1t et defendit, deoque velud heretiens
combustus ast 1bıdem in quodam 1060, Qu] dieitur spelunca hereticorum
vulgarıter „dy keczergrub“‘. KEit tennunit artıculos et. singulos PTro-SCr1PtOS sSeu SUuprasignatos sıne revocaclone.

Finis ANDNO 64
Unmittelhar anschhıießend foigen in der Handschrift dıe Artikel 81Ne8.

anderen Ketzerverhörs (von 1n denen dıe Lehren der „Freigeister “
mıt apokalyptischen Krwartungen der böhmischen Ketzer im Zeitalter des
Hussıtentums sıch mischen scheinen. Zweiıfellos andelt e sıch hler

dieselben Häresien, VOT enen der apostolische Nuntius den Bischof
von Kegensburg ın dem Schreiben vom Januar 1466 Warnt, das
Y. Jlınger (Beiträge ZUT Sektengeschichte des Mıttelalters 1L, Ür., 55

625) veröffentlicht hat,

(fol 181 sSsun“t artıculı informatoris de heresıi
CIrca Horam A NN O 1467

ltem Iquod antıicristus 1a o1% in mundo.
Secundus: quod Jhesus NOn S1t UNcLUS, sed quıdam al1us est unctus

salvatorıs, qu] SEeNSum dominı plene COYNOSCHE.
Tercius: quod scrıpture prophetarum et psalmorum loquuntur

de isto Uuncto, quem 1psi tenent.
Quartus quod indulgencie prelatorum nullius sint utılitatis.
Quintus: quod nNatus est quidam masculus de muliere amiıcta sole, quımundum reformabıt e1 omnem malıcıam terre destruet.
Sextus:? quod ille uncGctius e8t solus pastor , Cul deus i1.)sumrevalavıt qualıs est et quıd est sanctıssıma. trinıtas.
Septmus: quod spirıtus anctus ıterum visıbiliter mitt;ı debeat et. quodInguls 19N618, quıbus ocutı sunt apostolı in die pentecostes, debeat 1N-

tellıgı de 110 unGcto, qul1a m18810 SpIrıtus sanctı temporalıs aCcLa solum
fuıt figura miss10Nni18 S1b] fiende

Octavus: quod virgo y10r1082 Marıa hunc uncium peperıt spirıtualıter
el quo s1t 1US del adoptivus.

Nonus: quod Ssacrat]lssıma deıtas Tropter peccata nostra XTaViSSIME Da-
Cclatur et s1t PIINC1D1I0 mundı a pPresens.

(1894), Danach befinden sıch unter seinem schriftlichen Nachlaß, der
in der Gymnasialbibliothek Zu Coblenz (aus dem dortigen Predigerkloster) OT-
halten ıst, Ü, (In hs. ÜT, (3) Articuli confess1 POI lolhardum henne Becker
DON secundum ordinem confess1oni1s, sed sententie Vgl uch Lea, Dtsache
AÄusg. IL, 467, Y (J. Hansen lerner Hansen Quellen Untersuchungen Zie
Gesch, Hexenwesens (1901),. 458 und Städtechroniken, Abt., 249Abt,., 147 Der Name des Ketzer 1st 1n der Chronik ents

Beziıeht sıch ohl auf die Abschrift.

Üper deren sonstigen Inhalt vgl E Katalog.
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Deciımus: quod DAassıo Christi fuerit gura PAassS1ıON1S deıtatis. Kx qQuo0sequiıtur, quod Passlo Christi NOn fuerıt tam SIAVIS S16ut predıcamus, uU0O-
H1a plures sanctı A1072 SUunNt M Christus.

Undecimus : quod g10SE doctorum catholıcorum sınt COCcO et nullıus
verıtatıs, e% quod nerint ebrn SCT1Piuras S4aCcCTrTas g10sando

Duodeecimus quod populus et VOoIlgarıs debeat abstınere
A doetrinıs 91 Conversacıonıbus cler1.

Tredecımus quod HOR debeamus vocalıter, sed solum mentaliter.
GCUT=Et Sequ1iur eudem artıculo Ih UNnGLO, quem ailırman

vetur OIM SOHU
uatuordecimus quod clerus, SUMMUS pontıfex , HON ebeant

habere ProDN13,
Quindeecimus: quod XCOM.:  102010 aposStollca vel 6PISCODPIS lata nıchıl

valeat DE liget.
Sedecımus: quod sti artıculı prenomiınati sınft quadam I 0-

velacione dıyına.

Hın Dokument
Z Geschichte Savonarolas

Herausgegeben und eingeleitet VOxNn us1ı Dozent AIn
Russischen Wissenschaftlichen Institut Berlin

In der Bibliothek des Vatikans befindet sıch ZAWEI1 überein-
stimmenden Abschriften (Vaticana latina (4.62 und
e1inNne Apologia Savonarolas VO 410 Francesco Pıco

11a M i ol Die Überschrift der äalteren Kopie 7462
zeigt, daß dieselbe von Schüler des Kollegiums Marco
Florenz, Pio Cavarı, 13 August 1755 unmittelbar vo Or  1-
ginal gemacht worden ıst Der Autor der „Apologie “ 410 Fran-

1C0O della Mirandola ist bekannt als überzeugter AÄn-
hänger Savonarolas, der aber bis heute auf Biographen und

Sammler sSe1iner verschiedenen Archiven Italiens befind-
lichen Werke wartet Unter seinen gedruckten Schriften befinden

aflfırment
„ Apologia dı 1C0 della Mirandola che trova tra manoseritt] del mede-

S10 Pico nella lıbreria del convento dı Marco nella SCans12 de manoscritti,6stratta fidelmente de verbo ad verbum da Pıco Cavarı studente nel Gole
legi0 dı Marco Firenze questo Agosto 1755.**

Das Wenige, W3 ber (z10. Fr Pico geschrieben ıst, beı Ceretti,„ Blografie Pichensi “, 1L, 1907,


